
DaSLalw -rvS- chen-
dlalterscheinl wöwent-
>tit> dreimal nämüch
DienSa«, Donner- az
, . - »« Sag Ädvnn«-
menl«vre>« balbjährl.
18 ., durch die Poll be¬
zogen >m Bezirk 1 S.
8 kr. , sonst ,n ganz
Württemdcrq 1ll- 5kr.

Calwer Wochenblatt.
Amts- und InteUigenzblatt für den Pezirk.

In ISal » abonnirt
man bei oer Revattion
auewärr » bei ven Bo»

t en ooer rem nächst»
gelegenen Pokamr .—
Die Glnnitkunq - ge»
dubr betragt p kr. kur
die drcisvaltige Zoll«

»de» deren Raum.

Nro. 115. Samstag, den 7. Oktober. 1865.

Amillch . K -k- nmm- chung-». j ^Argcr - Gcscltschast.
Calw.

Oefen - Verkauf.
Montag,  den 9 . Oktober,

Nachmittags 1 Uhr,
werden im hiesigen Postgebäude ein ent¬
behrlich geworrener sehr guter und moder¬
ner Läulenofen mit schmiereisenem Rosch,
Rohr und Osenstem . zu Holz - und Siein-
koblenbrand rauglich , sowie ein älterer klei¬
ner Ofen im öffentlichen Ausstreich verkauft

K . Postamt.

An die Ortsschulbehörden.
Zur Anschaffung des Spindler ' schen

Apparates <Awtsblatt drs cvang . Conjist
Nro . 12 (1) stehen für die notorisch arme»
Gemeinden Beiträge von wohlthätiger Hand
in Aussicht.

Diejenigen Ortsschulbehorden , welche
solche zu wünschen hinreichenden Grund ha¬
ben , wollen in 14 Tagen sich gegen dass
Dekanatamt darüber aussprechen und eine
kurze Angabe der Einnahmen und Ausga¬
ben ihrer Schulsonds beifügen.

Diejenige » Ortsschulbehorden,
auf veren Schulen der im Amtsblatts res
ev Consist . Nro 121 (2t . S -Pibr . 1865)
erschienene Erlaß wegen bevorstehenker An¬
stellung eines zweiten Schulmeisters An
Wendung findet , haben binnen 14 Tagen
Unfehlbar die betreffenden Besch üsse zu fas¬
sen und sofort hüber einzusenden.

Calw , 5 . Oktober 1865.
K . Bezirksschulinspektorat

Dekan Lechler.

Marklbretter-Vcrpachtunls.
Da die letzte Verpachtung dieser Bret¬

ter die gemeinderäthliche Genehmigung nicht
erhalten hat , so wird eine nochmalige Ver¬
pachtung am nächsten Montag,  Vormit¬
tags il Uhr . auf dem hiesigen Raihhaus
vvlgenommen werken , wobei zu bemerken
ist . daß die Gebühren für die abzugebenden
Bretter erhöht worden find.

Calw , 5 . Oktober 1865.
Stadtpstege.
Schüler.

A » ß « « Mliche Gegenstände.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
-Woche -über backt Laugrnbrctzeln

2 ) 2 . Häcker Gwinner.

Die Herbstfcier findet heute,
Samstag,  d . n 7 Oktober,

Nachmittags auf der St »« rinne und
Abends im Thuvium ' shen  Saale statt.

Wegen des Einführens ist Folgendes
bestimmt:

Eingeführt werden können : Damen,
sowie noch nicht 21 Jahre alte Söhne
von Mitgliedern — frei.

Fremve und Solche , die nicht Mitglie¬
der sein können , gegen ein Eintrittsgeld
von 48 kr. Dagegen ist für hiesige Her¬
ren , welche dev Gesellschaft selbst angehören
könnten , das Einführen nicht gestattet.

Indem wir wegen des Programms auf
die den Mitgliedern zugrhende schriftliche
Einladung verweisen , laden wir zu zahlrei¬
cher Beldeitigung freundlich ein.

Der Ausschuß

Hüte-Empfchlung.
Das Neueste in Daimii -Filzhme » , so¬

wie Seiden - und Filzbüten für Herren m
schönster Auswahl empfehle ich bei billigen
Preisen zu geneigter Abnahme.

Aeltere Hüie werden nach beliebigen
Fayoncn umgeändert und billigst berechnet.

Helnr . Schäberle,  Hutmacher.

Stammheim.

Stock Holz Verkauf.
Am nächsten

Montag,,  den 9 . Oktober,
Morgens 8 Uhr,

verkaufen die Unterzeichneten
circa 20 Klafter ausbereiteteS tannenes

Stockholz
aus der neuen Planie im Todtenweg , wo¬
selbst das Holz fitzt, im öffentlichen Auf¬
streich gegen baare Bezahlung.

Michael Bla ich und Genossen.

Reue --in » und zwei-
^ ? cllDll . schläfrige Betten find wie¬

der zu den äußerst billigsten Preisen zu haben
bei Schneider Deyle

in der Metzgcrgasse.

Vom Brühl über die untere Brücke ist!
ein weiß gehäkeltes

Kinder - Couvertchen
verloren gegangen ; abzugrben gegen Be,
lohnung bei der Red . d . Bl.

Morgenden Sonntag sind

Knmliiclküchleill
zu haben bei

Fr . Gackenheimer.

Einladung.
Alle unsere Freunde und Bekannte la¬

den w :r auf nächsten Lonntag  z » einem
Glas Weui bei Bäcker Froh » müller
freundlich ein.

Georg Steinbilder.
Kaiharine C tein Hilder,

geb . Hilvwein.

Morgende » Sonntag backt

KümmMchlein
Frohn Müller,  Bäcker.

Eine kleine Parthie älterer

BukSkiu-Mnster
von Heiler und Kling er,  zu Halstü¬
chern und Kindergeldern geeignet , ist bei
mir zu verkaufen . C . W . Heiler.

2)2. -tuttgart.

L. Schnabel , Hcrdfabrikant,
empfiehlt seine neuesten und praktischen

Koch-Herde
einem hiesigen Publikum aufs Angelegent¬
lichste . Diese Herde sind mit Braiofen,
Wasserschiff . Frühstück - und Bügelherd nebst
Kochgeschirr versehen und sich»re ich neben
Ersparniß von Brennmaterial ( gegen 50
Prozent ), sowie Zeitersparniß und Bequem¬
lichkeit die billigsten Preise zu.

Nähere Auskunft , Zeichnungen und
Preiscourants werden willig ertbeilt.

L. Schnabel,
Herdfarbrikant , Roidestraße 34,

2 )2 . in Stuttgart.

« Zahnerhaltungs -Tinktur
durch Beseitigung der Carirs , ' / » »
30 , ' / , » 18 kr., rmpfiehtt
Stuttgart Nikol . Back « .
Calw bei Carl Pflick Wtw.

Einige Wagen Dnng
hat zu verkaufen

Earl Sch naufer,  Metzger.
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Di- Pattison 'S Gichtwatte lindert sofort und heilt schnell

Kickt IIIll! KIl6WMti8MM
aller Art , als Gesichts , Brust -, Hals - und Zahnschmerzen , Kopf , Hand - und Kniegicht,
Magen - und Unterleibsschmerz re.

In Paketen . zu 2 t kr. und zu l2 kr. sammt Gebrauchsanweisung allein acht
bei Herrn Ferd Georg « .3 c u j, i>i ß.

Neun Wochen fesselten mich die bitte,sten Schmerzen am rechten Bein und im
Rücken an mein Bett und trctz ich mit großem Kostenaufwand behandelt wurde , bl 'eb
mir mein Leiden , und gestatteien mir keinen Augenblick Ruhe , weder bei Tag noch bei
Nacht , bis ich endlich die angezeigte Gichtwatte in Gebrauch nahm , die mich rrstaunrns-
würdig innerhalb 4 Tagen ohne zurückgebliebenen Schmerz gesund aus meinem Bette
gehen ließ.

Frankenbach,  Kreis Gießen , 10. April 1863
Ludwig Schmahl , Ockonom . '

Aebensverslcherungsblirik für Deutschland in Gotha.
In Folge ununterbrochen lebendigen Zugangs war bis 1. Oktober d I . '

die Versicherungssumme auf 49,083,800 Lhlr.
der Bankfonds auf 13,100,000 „

gestiegen.
Alle Ueberschüsse fließen bei dieser auf Gegenseitigkeit ' beruhenden Anstalt nnver

kürzt an die Versicherten zurück, — in den Jahren 1835 und 1866 mit je 38 Pro
zont der Prämien . Durch diese Dividenden stellen sich bei sparsamer Verwaltung die
Versicherungskosten auf ein ungemein niedriges Maaß herab

Die große Ausdehnung der Bank und ihre reichen, auf solideste Meise in Hypo
theken angelegten Fonds bürgen jür die Nachhaltigkeit  der den Versicherten zuGute kommenden Vortheile.

Versicherungen werden vermittelt durch
Kerd . Georg « in Calw.
Jakob HaiSt in Freutenstadt.
Apoihcker Oefffnger in Nagold.

Calw  «

Auswanderer
und Vciscnde nach Amerika

befördert aus vorzüglichen Dampf und Segelschiffen zu den lausenden billigsten^
Ueberfahrtspreisen -er concessionirte Agent : 8, Christoph Wi - mann . K

Den von I Scha „Wecker  in Reut¬
lingen erfundenen durch seine erstaunliche
Wirkung auf Oberleder an Schuhen « ich
Stiefeln rübmlichst bekannten Königtich ptk-
lenrirten unübe , trefflichen

Leder Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu l2 kr.

die Cxptdiiion d Dl.
Zeugniß . Der Unierwickwrie bezeugt

hiermit , daß der Ledergeil fritsleff des Hrn.
I A Schau Wecker aus Jugrelieniien,
weiche dem Leder sehr zuträglich  sind,
bereitet ist, und durchaus keiue schädliche«
Stoffe enthält

Reutlingen, .4 Dezember 1864.
Okercyntsarzt De. HciNiiiaiM.

Voistebendk . Unwrsehiist beglaubigt
- Reutlingen , 39 . ,D »zen>ber >864.

L.-: . ^ ' - Slatischulihe >ß-namt.
.-8e> A. V Zwißter

Fleischertrakt,
! südamerikanisches , snsch eingetreffen bei

2-2. Apoiheker Ruiha rdt
Calmbach.

150  Ctr . Knnstuiehl
voru'lglicher Quaülät verkauf! in Parthuen
und s.ickwuse sehr billig

i^arl Ehmann.
Ein freundliches hei.bareS

Zimmer
mik oder vbne Belt ist sogleich oder bis
Marnni >u veriniekden bei

Gottlob Haydr  in rer deeergaffe.

Gefundenes.
Am letzten Jahrmarkt wurde eine Kette

gefunden ; der rechtmäßige Ciqenthümer kann
dieselbe gegen Einrückangkgebühr abholen
bei Jakob Lutz

in Reubulach.

Dung S.M-,
Tagesneuigkeiten.

— Stuttgart,  3 . Oktbr . Im Ministerium des Innern ist
man , nach dem „N . C ", gegenwärtig mit den Vorarbeiten zu
einer Versaffungsrcvision in Len von der Abgeordnetenkammer
seiner Zeit beregten Punkten beschäftigt. Die hierüber zu erwar¬
tende Vorlage , sowie eine wegen der starken Verspäiung der letz
len Etaisfestsetzung bald wieder herannahende Budgetberathuna
werden dem nächsten Landtag eine außerordentliche Arbeitslastauflegen.

— Die „A . A. Z ." berichtet aus Stuttgart:  Sicherem Per
nehmen nach werden die König !. Majestäten im Lause der näch¬
sten Zeit noch mehrere Städte des Landes besuchen. So am 6
d. M . die Stadt Eßlingen , in darauffolgender Woche Ellwangenund Hridenheim.

— Auf dem Volksfeste hat ein Bauer aus der Gegend von
Herrenberg  seine Brieftasche mit über 200 fl. Papiergeld ver¬loren.

— Mitte -l statt,  O .A Urach , 4 . Okt . Von einem schreckli»
chen Brandunglück wurde heute Mittag 1 Uhr unsere Gemeinde
-eimgesucht . In einem Schopf in der Mitte des Ort » brach daS
Feuer auf bis jetzt nicht erforschte Weise auS . Wenige Minuten,
und LaS ganze Haus stand in vollen Flammen . Bei demRord-

ostwind wurden die Funken in die mehrere hundert Fuß entfernte
Zehmscbeucr getragen , die . angejüllk mit eiwa 5000 Gaiben,
vielem Futter und Eichenrinde , bald in vollsten Flammen stand.
Unwiderstehlich verbreiteie sich der Brand die ganze Straßenreihe
entlang , so daß nach wenigen Stunden 9 Wobngebäade mit be¬
deutenden Scheuern auf dem Hausen lagen . Mehr als 30 Feu¬
erspritzen arbeiteten aus dem Bronkplatz und man mußte endlich
froh sein , das Feuer zu beschränken. Tie Feuerwehren von Me¬
tzingen, Urach , Reutlingen , Nürtingen , Kirchentellinsfurt re. re.
ha^en sich glänzend bewährt.

— Lands Hut,  2 . Okt .KDie beiden großen Dörfer Wallkofen
und Petzkoken bei Geiselböring stehen in Flammen ; das Torf
Feldkirchrn . zwischen Straubing und Geiselhöring gelegen, ist heut«
Nacht total abgebrannt.

— Frankfurt,  3 . Okt . Wie hiesige Blätter berichten, hat
die hiesige preußische, sowie auch die bairische Telegraphenstatio«
verweigert , den Wortlaut des vom Abgeordnetentaz angenomme¬
nen Antrag des 36r -Ausschusses, wie auch einen Auszug auS
demselben, zu telegraphiren.

München.  2 . Okt . Durch königl . Verordnung wird der
Bereitschaftsstand de- Heere - auf den Friedensfuß zurückgejührt.



ES tritt Hierdur» eine bedeutende Reduktion der Chargen, Mann¬
schaften und Pferde ein.— Wien . 5. ü kt Die Majorität der reichsräthlichen Staats¬
schulden Commission beschloß;n erklären, sie müßte mit Sistilungdes Rciä'sraths auch ihre Miswn als sistirt erachten.
— Aus Wien schreibt die „N Fr Pr " : Wie in den Vor-

stadtbeziiken, so wurde auch für den ersten(Stadl -) Bezirk über
Anregung der verstärkten Saniiätskommnsioii ein Cholera-Comuegebildet, das bei einer allenfalls ausbreetenden Epidemie die vö
tbigen Vork.hrunaen zu tr fftn häite Herne Hane sich dieses Co-mite, welches seinen Sitz im Nachhause hat, konst.tuirt.— Dresden . 3. Okt. Bis jetzt sind hür aus Altcnburg nur33 Fälle von Eik ankung an der Cholera brkanNl; die alnnbur-
gische Regierung hat alle Berührungen getroffen, um einem weiteceu Umsichgreifen derselben vorzubel gen.
— Berlin . 3 Okr. Tie „Nortd. Mg . Z.' ' hört, der bishe¬

rige Verlauf der Uinersuchung irider den Redakteur Matz habe
hinreichend benüftn, daß über May's Eigenschaft als Preuße kein
Zweifel obwalten könne M--Y babe auch aus düsen, E' rlinde
dix Competenz des Perlebeiger Gelicktes nicht bestritten, wie er
auch mit großer Vorsichl dcn Preußischen Jntigcnal während sei¬ner 10jährigen Abwesenheit aus dein Vaterlarrde habe erneuernlassen — Am nächsten Freitag wird der Ptricberger Gerichtshofin Sachen des Redakteur May ftin Unheil abgeberi. Der ange
schuldigte Artikel der Scklesw.-Holst. Zrg trägt die Ueberfckrist:„der Geburtstag des Herzogs" und gibt den deutschen Fürstetzu bedenken, daß von dem-Ausgang der schieswig holsteiruschrnSache die Cx-strn; ihrer eig-nen Sacke abhängig bleibe; ein Ge¬danke, der vielfach ausgeführt wurde, als die Aauanon für den
Herzog Friedrich noch im Gange war. Ta sich die AngriffeMay's nicht direkt geren den König von Preußen welchen, so istes fraglich, ob die Verunheilung des Angeklagten erfolgen wird— Berlin,  5 . Okt. Die Negierung beschloß, sobald der Con-
fiikt in nächster Landtagssession sortdauert, die Landeslage alsR'othstand laut Art 63 der Verfassung Hinznst-Üen. und ein
Wahlgesetz zu octroyiren mit Aushebung' des KlaffensystemS und
Ausschließung des Militärs und der Beamten.
— Berlin,  4 . Okt. Die „Provinzialkorrespondenz" räumtzwar ein, daß die Begegnung des Grafen Bismarck mit dem

Kaiser Napoleon zu Biarritz bei dem hohen Werthe. den beideauf das Bestehen frenntschafilicher Beziehungen,wischen Frank
reich und Preußen legen, nickt ohne alle politische Bedeutungsei, hält aber auf das' Bestimmteste daran fest, daß alle Milchetlungen über besondere politische Absichten und Verhandlungen,mit welchen die Reise des Grasen Bismarck in Verbindung ge¬bracht werde, irrthümlich und grundlos seien.
— Bremen,  1 . Okt. T ec Vertrag zwischen Bremen und demZollverein' kst glücklich wieder fertig, daS alle Verhältniß bleibtbis auf weitere 12 Jahre. In Betreff der Erweiterung der Nie

derlaffungsfreiheit bat Bremen nachgegeben.
Frankreich. Paris,  3 Okl. Hr. v. Bismarck hak gesternMorgen eine tangere Unterredung mit Hrn. Drouyn de Lhuysgehabt. — Ein kürzlich in Condrieu (Rhone-Departement) ver¬

storbener Privatmann hat dem kaiserlichen Prinzen eine Pracht- !fällig sind. Die republrkanischc Convention zu New Dork undvolle Geige. einen achten Slra uarius. vermacht, und zwar, wie die demokratische Convention zu Wiskonsin nahmen Resolutionen" .» l-.n-n, r.̂ .^ ,..s <,it, welche die Politik Johnsons"billigen. — Ein Brief von Jua-

gen in Kissingen und Karlsbad seiner Zeit mit der September-
ksnvention geantwortet hat, so diese franko-ibeiische Urbereinkunft
gegen die Gasteiner Konvention ein Mrgenzug sein würde, derftine Spitze hauptsächlich gegen Oesterreich richtet. Oesterreich
seinerseits scheint nicht abgeneigt zu seir, gegen äquivalente Com-
pensationen den Reckten, welche ihm aus dem Züricher Frieden
erwart sin sind, zu entsagen und das Königreich Italien in seinem
gegenwärtigen Bestände anzuerkevnen, aber es ist entschlossen,
unter kernen Umständen auf Venelien zu verzichten, dessen Besitzes nickt allein als Schutz und Vormauer für seine festländischenProvinzen, sondern auch zue Behauptung seiner maritimen St >klungim Mirrelmeer als absolut nvrhwendig erachtet. — Nack „Romatel Romani" besteht der Kirchenstaat dermalen ans 692,112
Einwohnern und 8000 Mann päpstlicher Truppen Die Einnah¬
men belaufen sich auf 6,353,933 Scudi rü 1 Thlr. 13 Cgr ).— Turin,  28 . Sept. Die Unfälle auf unseren Eisenbahnen
in bren sich in erschreckender Weise, und was mchr ist, es scheinendieselben verbrecherischen Lhaten ihren Ursprung zu verdanken.
Vorgestern Abend gegen8'/? Uhr hatte auf der Lucca Pisa Bahn,eiwa 4 Kilometer von Pisa, durch Austreten des Zn.ies aus dem
Geleise ein Unglück statt, welches leicht noch größere Verhältnissehäite annehmen können, wenn nicht die Lokomoiive sich alsbald
tief in die Erde gewühlt und so einen Theil der Wagen zum
Verbleiben auf der Bahn gezwungen hätte. Das Austreien desZuges aus dem Geleise soll durch das verbrechensche Ausbrechcn
zweier Schienen an einer Kurve veranlaßt worden sein. Ein Rei¬
sender blieb >odt auf dem Platz, ein Kondukteur starb gleichfallsnach einigen Stünden an seinen Verletzungen, einem Bremsermaßie ein Fuß abgeuommen werd-n, der Nest der Reisenden kam
mit mehr oder minder schweren Verletzungn davon. Eine Un¬
tersuchung ist eingeleitei. Die Entrüstung über eine solch unac-
beuerliche Miffethak ist allgemein, sie ist aber auch ein Ere'gniß,
wie ein solches weder im Krieg der Engländer in Indien bei al¬ler Erbitterung der beiden Parteien, noch im jüngst abgespielten
amerikanischen Krieg verzeichnet zu werden brauchte.

Türkei. Kon stau tinvpek.  Die Negierung hat sich ent¬schieden, den jetzt nietergebrannr.n Theil van Konstantinopel nurin Stein wieder aufführen zu lassen, und es ist bereitse'n Plan
entworfen worden, welcher>s auch dem ärmsten Besitzer erinög-licht, sich ein steinernes Haus auszubanen. Zugleich soll ein all¬
gemeines Verbot für die Hauptstadt erfolgen, keinen Bau in Holz
wleder vorzuuehmen. Die Unterstützungsbeiträge für die Noth-
leidcndcn fließen reichlich ein, und sind bis jetzt schon 876,440Piaster gezeichnet. Der Sultan hat 2000 Beutel ( t MillionPiaster) gezeichnet. Auch der Vicekönig von Egypten hat durchHassan Pascha einen namhaften Beitrag gesendet.

dtnßlaiid. Ein Petersburger  Blatt meldet von einer
großartigen Verschwörung in Sibirien, die in den Städten Omsk
und Jlkursk entdeckt wurde. Es fanden dort zahlreiche Verhaft
tungen statt; auch in Petersburg soll eine Anzahl in dieselbe
verwickUker Personen verhaftet worden sein.

Amerika. New York.  23 . Sept. Die Regier»«: bezahltam 24 Sept. die sünfundzmanzigerCoupons, die am 1. New.

er in seinem Testamente schreibt, aus Dankbarkeit dafür, daß sei«Vater, der Kaiser, als Präsident der französischen Republik im
Jahre 1852 sein Leben aus daS Spiel gesetzt hat, um Frankreichvor der es bedrohenden Anarchie zu retten.

Italien . Rom.  Die römische Frage geht ihrer Lösungentgegen. Es bahnt siche-ne Verständigung an einerseits zwischendem Papst und Italien , andererseits zwischen Frankreich und Jtalien, um die Unabhängigkeit des Papstes und des Papstthums si
«her zu stellen. Ein Angriff des römischen Volkes gegen die Papst
iliche Regierung nach dem Abzug der französischen Truppen sollweder von Frankreich noch von Italien gestattet werden, beide
Regierungen wollen dem Papst behilfl.ch sein, zur Ausrechthaltungder Ruhe eine erforderliche Militärmacht zu organisiren und sindbereit, nöthiaensalls selbst einzuschreiten. An der Garantie deS
PapstthumS sollen auch Spanien und Portugal participiren. Eslaßt sich,nicht verkennen, daß, wie Frankreich auf die Besprechun¬

rez dd . >7. August wirb veröffentlicht, worin er den festen Ent¬
schluß zur Fortsetzung des Krieges ankündrgt und konstalirt, daßihm eine beträchtliche Truppenmacht zur Verfügung stehe.

Vermischtes.
— Das gelobte Land der Jäger scheint Mähren  zu sein. Dawurden vom 15. Januar 1864—65 853 Edelhirsche, 641 Dam¬

hirsche, 207 Wildschweine, 2 Auerhühncr, 13,129 Fasanen, 6495Rehe, 232.266 Hasen, 216,116 Rebhühner, 18,607 anderes Fe¬derwild, 78,477 Raubvögel und 55.269 viersüßige Raubthiereerlegt. Im Vergleich zu dem Vorjahre wurden mehr erlegt:L28 Edelhirsche. 2 Wildschweine, 502 Rehe, 6784 Hasen und24.612 Rebhühner; dagegen weniger 129 Damhirsche, 10 Auer-Hübner, 6266 Fasanen, 1316 Stück nicht benanntes Federwild,3876 Raubvögel und 23,329 viersüßige Raubthiere. Der Werth
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bes erlegten WildeS wurde auf 346 .240 fl . 68 kr. veranschlagt,

wobei ein Abgang von 7l30 fl 62 kr. gegen das Vorjahr wahr-
junehmrn ist.

Welch ' glänzende Geschäfte die Pferdebesttzer bei den Pferde¬
rennen oft machen , beweist , daß die sämmtliwen Wettrennen , in

welchen dieses Jahr der belübmte Gladiateur mitgelaufen ist, d h

gesiegt hat , dem glücklichen Besitzer dieses edlen Vierbeiners , dem

Lkäftn Lägrange , die Aumme von 672 .500 Franken eingetragen
haben.

A m e g e.Schct sew
tVr .i 2H. Mügge .)

(Fortsezung)

Dazu stimmte es auch sicherlich , daß an diesem schwülen
Nachmittage der zwanzigjährige Lieulrnank hier einsam auf s,i-

nem Zimmer , vergraben unter Büchern und Papieren , arbeitete,
während seine Kameraden , wie der muntere Demarns , umher

schwärmten , um zu trinken , zu spielen oder schönen Damen den

Hos zu machen , und so ernstlich war diese Arbeiisamktt , gemein,,
daß Napoleon Bonaparte es nicht hörte oder beachtete , als drau
ßen seste Schritte fick seiner Thüre näherten und bald darauf
Wiederholt an diese geklopft wurde.

Erst als die Thür sich auflhat und Jemand hereintrat , er¬

regte Ließ seine Anjmerksamkeir ; allein er sah sich nicht um , son
dern ries , ohne den Kopf aufzuheben und nicht allzu freundlich:

„Warum kömmst du jetzt ? Ich kann dich nicht gebrauchen . Doch

halt , setze dich nieder und schweige still , bis ich Zeit Hab : , mit
dir zu sprechen ."

Der Eingetretene befolgte diese Weisung pünktlich . Er ging
an den Tisch , welcher hinter dem schreioenben Li -utenant stand,

setzre sich dort a »if einen Stuhl , betrachtete die Karte n» l den
Nadeln , dann das Zimmer sammt Allem , was sich darin befand,
endlich das Glas mit den Blumen unter dem Spiegel , un zu

letzt ruhten seine Blicke nachdenklich und unverwandt auf dem
Schreibenden , obwohl eben nur dessen bewegliche Schultern und

Beine und die fingernde Hand sich seinen Betrachtungen verboten
So verging einige Zeit , ehe eine Unterbrechung stattfanv

Plötzlich aber lachte der Lieutenant Bonaparte auf und rief mit
seiner scharfen Stimme:

„Warst du schon bei Frau von Cvlvmbier ? "
„Nein " , lautete die Antwort.
„Du hast also Fräulein Beatrice noch nicht gesehen ? "
„Nein"
„Ich begreife nicht , wie du das aushältst . "
„Ich kann warten " , erwieverte der Wartende mft seiner wei

chen tiefen Stimme , und sobald er riese Wo te gesprochen , wandte
sich der Lieutenant Bonaparte hastig um Im nächst -n Augen

blick stand er auf seinen Beinen und stirrie feinen Besuch ver
wundert an . Dieß dauerte woht eine Minute ; die beiden jun-

„Von dem Präsidenten " , sagte Carlo Andrea
Als die Franzosen im Jahre 1769 nach der Schlacht ander

Gokobrücke Korsika erobert und die corsiscke Republik vernichtet

batten , floh der Präsident Paoli nach London und lebte in dieser

Verbannung nun seit zwanzig Jahren . Aber die zärtliche Ver¬

ehrung res corflscben Volkes begleitete den großen Bürger in taS

sonnenkalke Land des Nebels , und dort leuchtete er immer noch
als Stern , zu dem die Emsen ihre Segenswünsche und Gebete

sandten . Wenn einer in seiner Noch nicht wußte , wer ihm rä¬

ch. » und helfen sollte , wandte er sich an den verbannten Pater
res Vaterlandes . Wer etwas Wichtiges unternahm , wollte wis¬

sen , was er dazu sagte , und wo Männer und Jünglinge zur ih¬

res Landes und Pottes Sache twssten und strebt . » , war es die

höchste Ehre , wenn der Präsident sie lobte und ihren Eifer mit
summ Beifall belohnte.

Als Pozzo dl Borgo gesprochen hatte , zog er aus seiner Tasche

einen Brief und reichte ihn Napoleon hin „ Da ich ihm schrieb " ,

sagte er dabei , „daß ich von Pisa nach Paris reisen und meinen

Weg über T »rin nach Lyon nehmen wolfte , sandte er mir tieß
Schreiben für dich , ras ich d .r geben möchte , so bald ich rich se¬
hen würde . Hier hast du es ; ich habe meinen Auftrag e»füttt . "

Napoleon brach schweigend den Brief auf , blickte binein und
las . J :> feinen Mienen zeigte sich dabei eine Unruhe , die er

nicht ganz unterdrücken konnie und welche Carlo Andrea sehr

wohl bemeikle . „ Er bofft !" ries er , indem er das Blatt sink. »

lj . ß. „ Wir hoffen Alle aus eine neue Sonne , dis der Menschheit
m .fgeb >> roch man muß sich vor Illusionen vüien "

„Du hast ihm einen Entwurf zu einer Geschichte Corfika ' s

gesantt . welche tu schreiben w üst " , sagte Carlo Andrea
„Sie ist schon zum gmen Theil vollendet " , vers , hie Napoleon,

indem er nach dem Schreibpnlte blick.e und aus die ang,häuften
Bogen deutete . „ Ich schrieb es ibm " , fuhr ec lebhaft zvrr , „ daß
ich sein reines Andenken von der Verleumdung seiger Saurken ret-
len , die Verräiher am Vaierlanve schonungslos brandma >ken w »üke.

Ich will zeigen , .wie wir gequält und mißvanvelt , verraihen und
entehrt wurden . Ich will damit den tugendhaften Minister , wel¬

cher Frankreich jetzt regiert , Herrn von Necker . für unser Schick¬

sal intecessiren , ihm meine Schrift übersenden , sobald ich sie voll¬
endet habe ."

Der junge Advokat schwieg einige Augenblicke und erwie-

derte dann : „ Neck . r wird kaum den Franzosen Helsen können,
noch weniger den Coisen , aber Paoli ist entzückt von deinem

Vorhaben und deinem Briefe . Ec s. tzl große Hoffnungen auf dich. "

„Auf un ; beide also " , erwiede . te Napoleon , indem er den
Freuno aniah . „ Denn er schreibt hier , baß er Nichts sehnlicher
wünsche , als uns zum Heile unseres Vaterlandes zu verbinden,
da Zeiten kommen werden , wo Cocsika seine besten Söhne '' rauche,

uno daß wir unsere geistigen Fähigkeiten vereinigen mögen , um

einträchtig zu leisen ." *
„Damit Corsika werde , was es war " , antwo tete Carlo An¬

nen Männer schwiegen . Pozzo vi Borgo ließ sich betrachten ; Bo- „damit die Republik und ihr Prä .ident ä "

naparte sah aus , als halte er , was er sah , , üc Läujchang , dabei , ist nicht meine M m mg zur un,er Wohl l fiel Na-

blieb er so ernsthaft , als ob er kein großes Vergnügen über die¬
sen unerwartet -» Anblick empfinde.

„Carlo Andrea !" rief der .Lieutenant Bonaparte und kam ihm
näher . „ Wie geht es in Ajaccio ? "

„Ich weiß es nicht , Napoleon " , war die Antwort , „ denn ich
komme von Pisa und komme dich zu besuchen . "

In dem Augenblick verwandelte sich das Gesicht Napoleon ' s.
Er streckte dem Jugendfreunde beide Hände entgegen . „ Sei mir

willkommen , Carlo , es ist mir lieb , dich zu sehen ! Aber wie kommst
du hierher und wohin willst du ? "

„Ueber Paris will ich nach Haus , um dort , da meine Stu¬

dien nun vollendet find , meine Advokatur zu beginnen . Hierher

komme ich. sowohl meines Weges wegen , « ls um dir einen Brief
zu bringen ."

„Einen Brief ! Von wem ? "
„Von einem Ma » n, de» wir beide verehre » , der jedem Cor-

sen heilig und theuer ist ."
.. Von MSquale Paoli !" rief Napoleon.

poleon rasch ein . „ Wir g hören jetzt zu Fcankr ich und müssen
bei ih n bleiben W -c wollen nicht wieder zu einem bedeutungs¬
losen Staubkorn herabsink . n , aber min soll uns gerecht werden.

Wir wollen die G -öße und das Glück des großen französischen
Polkes theilen . wollen Franzosen sein , keine Colonie"
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